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® * <t. Berlin,  0 . Juli . Di« Antwort der Kaiserlich
Deutschen Regierung aus die amerikanische Rote vom Hl. Juni
1915 ist gestern überreicht worden und lautet wie folgt

Der Unterzeichnet« beehrt sich, <kw. Exzellenz, dem » otschaster
der vereinigten Staaten von Amerika, Ja nie» SB. Gerard , aus die
Rate vom Hl. Juni F . 0 . Sir. 3814 über die Beeinlrär. ttoung
amerikcnlscherInteressen durch den deutschin Unterseebootskrieg
Nachstehende» zu erwidern:

Die Kaiserliche Regierung hat mit Genugtuung au» der Rote
entnommen, wie sehr e» der Regierung der Bereinigten Staaten
am - erzen »eg», di» Grundsähe der » tulchlichktit auch im gegen-
wättigen Krieg« verwirklicht zu sehen. Dieser Appell findet in
Deutschland »ollen Widerhall: und dir Kaiserliche Regierung ist
durchau» gewillt, ihre Darlegungen und Entschließungen auch im
vorliegenden Falle ebenso von den Prinzipien der Humanität de-
' "mmen zu lassen, wte st« die» stet» tat. Dankbar begrüßt »» die

-ifKlkt « Regierung, daß die amerikanisch» Regierun, in ihrer
‘t  vom 15. Juni 1915 selbst daran erinnert», wie sich Deutsch«
i in der Behandlung de» Seekriegorechte» stet, von den » rund-

, r. de» Fortschritt» und der Menschlichkeit leiten ließ. In der
t haben seit der Zeit, wo Friedrich der Große mit John Adam»,

«niamtn Franklin und Thomas Jejserson den Freundschaft»- und
„»«„ vertrag vom 10. September 178°. zwischen Preußen und

r Republik de, Westen» vereinbarte, deutich« und amerikanisqe
«»Männer in dem Kamps« für die Freiheit der Meere und sür
Schutz de» friedlichen Handel» immer zusammengestanden,

ti den lnternattonalen Verhandlungen, die später zur Regelung
Seekrle,»re» t» gepflogen wurden, sind Deutschlond und

merika kür sortschrittlich« Grundsätze, insbesondere sür dir Ab-
' stnig de» tzeebeuterecht» sowie sür die Wahrung der neutralen

nessen«ingetreten.
Roch bet Beginn de» gegenwärtigen Kriege, hat sich die

itscheRegierun, aus Vorschlag der amerikanischenRegierung jo.
rt berett erklärt, die Londoner E»ekrieg»r«cht»erklärung zu rati-
'teren und fich dadu-ch bei der » erwendun, ihrer Seestreitkräst«
en dort vorgeschriebenen» eschränkungenzu Gunsten der Reu-

aten zu unterwerfen. Ebenso hielt Deutschland stet» an dem
rundsotz fest, daß der Krieg mit der bewafsneten und organi-
"n Macht der setndlichenStaaten zu sühren ist, daß dagegen

« feindliche Zivilbevölkerung nach Möglichkeit »an kriegerischen
ßnahmen verschont bleiben muß. Di« Kaiserlichr Regierung
« di, bAstmmt« Hassnung, daß e» beim Eintritt de» Frieden»
- sogar schon srüher gelingen wird, da» S »ekri«g»r«cht in einer
is, zu ordnen, die die Freiheit »er Mene verbürgt, und sie wird
mit Dank und Freude begrüßen, wenn fl, dabei Hand in Hand

-it der amerikanischenRegierung arbeiten kann. Wenn in dem
geimärttgen Kriege je länger je mehr di« Grundsätze durch.

" «» « erden, di» da» Ziel der Zutuns« sein sollten, trägt die
h» Regierung k«ine Schuld daran. Der amerlkanilchen Re,

ist bekannt, wie von vornherein und in steigender Rück-
igkeit Deutschland» Gegncr daraus ausgingen, unter Lo»,

un» von allen Regeln de» Völkerrecht» und unter Mißachtung
er R«cht« der Reutralen durch di» völlige Lahmlegung de, stied-

" - Verkehrs zwischenDeutschlandund den neuirolen Ländern
h« sowohl die Kriegsführung. al» vlelmehr da» Lehen der

deutschen Raflon vernichtend zu tressen.
Am 3. Rovemder 1914 erklärte England die Nordsee zum

Krt«g»g«bi»t und gefährdete und erschwerte der neutralen Schiss¬
fahrt die Durchfahrt durch Leaun, schlechtverankerterMinen, so-
wie durch Anhalten und Ausbringung der Schiss« aus» äußerste, Io
»aß tatsächlich neutrale Küsten und Häsen gegen alle, Völkerrecht

sorkiert wurden. Lange vor Beginn de» Unterseebootkriege, unter-
:nd ENPond auch die legitim« neutral« Schlssahrt nach Deutsch.
!» so gut wie völlig. So wurde Deutschland zu einem Handel».

■Jft mit Unterseebooten gezwungen. Bereit» am 15. November
ri4 erklärte der englisch« Premierminister im Unterhaus», daß e,
n« der Hauptausgaben England» sei, zu verhindern, daß Nah.

» « Mittel sür di« deutsche Bevölkerung über neutrale Häsen nach
ertschlond gelangten. Seit 1. März 1»15 nimmt England von
" neutralen Schiss« alle nach Deutschlandgehenden, sowie alle

Deutschlandkommenden Waren, auch wenn sie neutrale«
igentum sind, ohne weitere, weg. Wie seinerzeit die Buren , so
ll jetzt da» deutsche Volk vor die Wahl gestellt werden, ob «» mit

8.«>uen und Kinder» dem Hungertod» erliegen, oder ob «»
n« Selbständigkeit ausgeben wolle. Während un, so unsere
nde laut und ofsen den Krieg ohne Gnade bi» zur völligen ver-
«UN, ansagten. sühren wir den Krieg in der Notwehr sür unser«

nal, Existenz und um eine» dauernd gesicherten Frieden»
■ ®ni  erklärten Absichten unserer Feind« und der von ihnen

»wandten vö!.«rr«cht»widri, »n « riegsührun, mußten wir den
«neebootkrieganpassen.
Bei allen grundsätzlichenBemühungen, neutrale» Leben und

" ' um nach Möglichkeit vor einer Schädigung zu bewahren,
^die deutsche Regierung schon in der Denkschrift vom 4. Februar
k- Ma. anerkannt, daß durch den Unterseebootkriegdie Inter-

der Neutralen In Ritleidenschast gezogen werden könnten.
■«— kT r! amerikanische Regierung zu würdigen
-flen. daß die Kaiserlich« Regierung in dem Dasein. kanips, der
W - Ä . - Gegnern ausgezwungen und angekündig« ist,
heilige Pflicht hat, olle», wa» irgend in ihrer Mach« steht, zu

f , Untertanen zu schützen und zu
. wrllte di« Kaiserliche Regierung diese ihre Pflichten ver.

um«"'. mllrde st» «ich vor Gott und der Gemühte einer Verletzung
. k Humanität schuldig machen, welche

5/uadloge jede, Staat . ,eben» sind. Mit »rsthreckender Den,,
ke» zeigt der Fall der . cufllania' . zu welcher « elährdung von

«uschenleben die «rtder  Krlegsührun , unserer Gegner führ«.
»nB. Pon  ® räm:i,n »solgt » Anweisung an

ar.mi" e" u">> die Unterseeboote
W*r«*«m SB der,peuch mit allen Grundsätzen

Mtkerrecht, jch, Grenze zwischen Handeln und Krieg»,ch.ssen
scht, und sind die Reutralen, die ihre Handel. schiss, al»

eisende benutzen, allen Gesahren de» Krieg», ln erhöhtem Maße
"Ä ' " k^ °" >'> * °mm°ndont de» deutschen Unter.

■»»>««. welche» di« „Lusitama oernichtcte, Mannschaften und
.flenlnt»rr der Torpedierung au»boo«en lassen, so hätte die, di»
.«re Vernichtungseine» eigenen Boote» bedeutet. Rach allen bei

Versenkung viel kleinerer und wenig seetüchtiger Lhiss , gr-
- , mar zu erwarten, daß ein so mächtige»
4 'imMi u."?k an ? auch nach der Torpedierung lange genug

*Äh™ ««'k *' Um di « ,P- II°gi«r. in die Schis,»doat?
rk. SLi !S m - Umstände ganz besanderer Ar«, insonderheit da»
Äi - x »S' r Mengen hochexplosiver Stosse an Bord,
Da « . eÜL k Außerdem dar, noch daraus hinge-
' n ÄÄ * , Schonung der „Lufltania' tausend»n mit Munttion den Feinden Deutschland, zugesührt, und
ubt" wmden wären"^ " unb  Kinder ihrer Ernährer be.

,ni^ .brZr <Bi,iIuJ >er 8r «und,ch°,t. von dem da» deutsche Volk
- » !r. k" Union und ihren » ewohnern seit den ersten lagen
"t taftülÄ ? * 'l,'k“ irb bie Kail ' rliche Regierung imn'er

t sein, auch während de, gegenwar, gen Kriege, alle» ihr
che zu tun, um einer Gefährdung de» Leben» amerikanischer

^siuNäienm »" tz!io Regierung wiederholt daher
Zusicherung, daß amerikanisthe Schlsse, in « ,„ Übung der

rger aus neutralen _
erzusehende. bei der

n 9»hindert, da» Leben amerikanischer
isfen nicht gesahrd«» werden soll«,. Um
ierkrietzsührun, der Gegner Deutschland»

möglche Gelührdmlg «merikanischer Possagierdampfer ' au»zu<

§ß«n,werden die deutschen Unterseeboote angewiesen werden,e durch besondere Abze>q «n kenntlichgemacht« und in ange-
euer Zeit vorher angesag», Pasta,ierdampser frei und sicher
er«» zu tasten, Lade« gib« sich di« Kaiserlich, Regierun, aller,

ding» der juoerflchtlichen Hassnung hin. daß di, amerikanisch» Re¬
gierung die Gewähr übernimmt, daß dies» Schiss« kein, Konter,
band« an Bard haben.

Die ndheren Vereinbarungen sür «in« unbehelligte Fahrt
dieser Schiss, würden von den deiderseitlgen Marinebehörden zu
tressen sein. Zur Schassung ausreichender Retsegelegenhelt sür
amerikanisch« Bürger über den Atlantischen Ozean stellt die
deutfche Regierung zur Erwägung, die Zahl der verfügbaren
Dampfer dadurch zu vermehren, daß «ine angemessene, einer ge¬
naueren Vereinbarung unterliegende Zahl neulraler Dampfer
unter amerikanischer Flagge in den Pastogierdtenst unter den
gleichen Bedingungen wie di« vorgenannten amerikanischen
Dampfer eingestellt wird. Di« Kaiserlich, Regierung Paudt an-
nehmen zu dürfen, daß aus diese Weise ausreichend« Gelegenheiten
sür amerikanisch« Bürger zur Reise über den AtlantischenOzean
zu schassen sind. Ein, zwingende Notwendigkeit sür amerikanische
Bürger, in Krieg»z«iten aus Schissen unter feindlicherFlagge nach
Europa zu reisen, dürste demnach nicht vorllegen. Insbesondere
vermag die KaiserlicheRegierung nicht zuzugeden, daß ameri.
konische Bürger «in setndliche» Schiss durch die bloße Tatsache
ihrer Anwesenheit an Bord zu schützen vermögen. Deutschland
folgt, lediglich dem Beispiel England», al» «» einen Teil der SeeJum Kricgsgebiet erklärte.Unlüste, di»ln diesem Krieg»g»biet
leutralen aus feindlichenSchissen zustoßen sollten, könnten daher

nicht wohl ander» beurteilt werden al, Unfälle, denen Neutrale
aus dem Kri«g»schauplatzzu Lande jederzeit au»g, setzt sind, wenn
sie sich trotz vorheriger Warnung in Gesahr begeben. Sollt« sich
jedoch di» Erwerbung neutraler Pastagierdampser sür die ameri-
konische Regierung nicht in ausreichendem Umfange ermöglichen
lassen, ist di« Kaiserlich» Regierung bereit, keine Elnwendungen zu
erheben, daß di, amerikanischeRegierung vier Pastagierdampser
seindlicher Flagge sür den Pastagierverkehr von Nordamerika nach
England unter amerikanischerFlagg» bring«. Di« Zusagen sür
freie und sichere Fahr» amerikanischer Pastagierdampser würde
dann unter den gleichen Vorbedingungen auch aus diese srüher
seindl chen Pastagierdampser ausgedehnt werden.

wer Präsiden« der Bereinigten Staaten erklärte sich ln
dankenswerter weise zur Uebermittelun, und Anregung von vor-
schlügen an di« großbritannilche Regierung, insonderheit wegen
einer « »nderun, de» Seekr rge», bereit. Die Kaiserliche Regie-
rung wird stet» von den guten Diensten de, Präsidenten gern Ge.
brauch machen, und sie gib« sich der Hassnung hin, daß seine » «-
mühungen sowohl im vorliegenden Fall«, wie auch sür da, groß«
Ziel der Freiheit der Meere zu einer B«rftindi,un , fuhrenwerden.

Jnkem der Unterzeichneteden Herrn Botschafter bittet, vor.
stehende» zur Kenntni, der amerikanischenRegierung zu dringen,
benutzt er diesen Anlaß, um Seiner Exz«ll»nz die versicheru»,
seiner au»gez«ichneten Hochachtung zu erneuern.

gez. v. Jagow.
An Seine Exzellenzden « otschaster der vereinigten Staatenvon Amerika. Herrn Jam », W. Gerard.

Prebltlmmen zur diutldien Antwortnote
an Amerika.

Berlin,  10 . Juli . Zur Ueberreichung der deutschen Anb
wort an Amerika bemerk« di» „Kreuzzeilung : Wenn die Bor-
schlüge der Not« auch kein, grundsätzlich, Einschränkung unsere»
Unterseebootstriegk» bedenten, s» legen st» der Tätigkeit unserer
U-Boot» doch Erschwernisse und Beschräukungen aus, deren « e-

ideutuna sreilich nur der Fachmann genau beurteilen kan»und di«
88 vielleicht auch erst im verlaus « der Praxi » zuverlässigheran»,
tellen wird. Jede solch« » eschränkun, aber bedeutet bei der Rolle
ü« der Unterseebootkriegin unserem nationalen Verteidigung»,

kampse spielt, sur un« «ln große» Opfer. Da» sollt« man drüben
entsprechend würdigen.
k ; S " lJn,r  Lokalanzeiger' sagt: Mi« dem Ton» und In-
halt der deutschenAntwort an Amerika wird jeder Deutfche sich
vorbehaltlo» einoerstanden erNLren können. Sie hält sich ebenso
weit entfernt von starrer UnnachgieUgkei« gegenüber den von
Amer ka ausgesprochenenWünschen, wie oan ängstlicher Rücksicht,
nähme aus die an sich unwillkommenen Folgen einer unoeränder-
ten Fortsuhrung unsere» Hand,„ kriege« gegen England. Die
Hauptsache ts«. daß der deutsch« Recht», und Jnterestenstandpunkt
in diesem Kamps» der Meinungen den neutralen Staaten « gen-
über mch» ausgegeben wird.

Die „Tägliche Rundschau" sührt au»: Ganz und gar im Un-S»wissen tappt man le.der bei dem letzten Punkt»der deutschen
lMwert. vergeben» siicht man nach einer klaren Deutung sür

den Sinn de» merkwürliigen Zugeständnisse», auch feindliche, also
englische Schisse, unter amerikanischerFlagge für den freien und
!U!e, IIort,n.. Vnlehr zwischen Amerika und England zuzulasten.
Die Amerikaner haben doch sicher selber genug Schisse für die Be.
tteidun, »me» derzeitigen Personenverkehr». Sollt » sie wirklich
Mangel darin haben, so kämen doch zum allerersten die Reserven
und eine andere neutrale H- nd«l»slo«t» in Fra,, , warum nun
noch, sosr - gt sich der normal« » erstand, dies, Zulassung sein»,
lich. r Schiss. » Welchen schonen Augen zu Liebe soll «in solche»
Zugrstanbni» erfolgen? C, gesährde« unser» vitalsten Leben»,
interesten, wenn wir auch nur da» mindeste an der Schärfe unserer
Unterseeboctwafsenachlaffen wollten. E, muß bei der Erklärung
un «rer Admiralität bleiben: „Mit allen zu Gebote stehendenKriegemiltelns
„ 3m »Berliner Tageblatt" schreibt Kapitän a. D. Persius: Au»
der Rote wird deutlich erkennbar, daß dl« Beziehungen zu Amerika
steundschastlichbleiben solle». Mi, diesem Ziel wird sich jeder
Realprl .tiker dankend einverstanden erklären, da diese Not» d».
sagt, daß der d,»h«ri«r Kur, unter größter Ruikslchtnahm, aus dl»
Interessen Nordamerika» weiter versolg« werden wird. E, wird
sreilich die Erwartung »»»gesprochen, daß. wenn die deutsch» Re.
gierung dabei bleibt, voll sür jede» Humanitätsprinzip zu wirken
und besonder« auch aus dir Sicherheit amerikanischerBürger Rück.
p"' ' n. hm. n z» wollen, daß die Benutzung von seindlichen Kauf,
sahrteidampsern seiten« der Amerikaner vermieden werde Man
« " de kie Zuversicht haben, daß aus Grund der Rot» «in« voll-
hchnd., « Ueberein,«immun, mit dem « u»wär«igen Amt in
Washington .erziel« werdei, würde und daß auch di» letzten Be-
denken. Deutschlandtrete nicht voll sür allgemeine Menschcnrechte»in, dort zerstreut werden.

In der „vossischr,, Zeitung" heißt Der ernste, würdige,
aber auch allen berüchtigten Wünschen « merika» »Mg,ge»
kommrnd» Inhalt der Rote wird überall in » euflchland mit
großer Befriedigung ausgenommen werden, « if geben un, oder
auch liaruber hinan, ber Ueberzeugung hin, daß auch in
Washington die Erklärungen unserer Regierun, di» richte Würdi.

finden w-rhen: Die positiven Vorschläge, die da. Au».
Amt am Schluss» der « ussührungen mach,, um di»

Scherheit de» Personenverkehr» der Reutralen zu orrbürgen, er-
scheinen un, beach«»n»wer«. "

verestsihte».
Sfr« ijag -&tssBfsrsss
k„i k̂ “J? kbr<,.<b W 3“ der Entschließunggekommen, daß
bei der Bedeutung diese» neuen Verkehr,weg«, di» Veranstaltung

Einw»ih„na»s»ier an sich g. boten erscheine daß
m- n. b 3mE<kn>äßiaerwkise bi» noch Frieden. schluß verschöbe!,
erledstjt werden" M* Komengebun, der neuen » rüike

. . k? ?*a'Slft. l?I Kirnmps. Iritt da «in» einfach aekleidet, Frau
3500 ^Mmk̂ h,»le . ! ' a> Esten und zahl«Mark in blanken Goldstücken aus »in Spartastenbuch ein Der
Kassierrr IrgiU selnrn Augen nicht, da» Pudltkum desiauni da»

Wunder . Alle» fragt und will die Ursache eine« derartige« Erelge
niste, wißen. Und die Frau erklärt ganz ruhig: daß sie da» Gel»
schon seit 1908 zu Haus« liegen hätten: ihr Mann had» nicht «»,
wollt, daß «» zur Sparkast« gebracht würde, au» Angst vor « er.
tust. Setzt hätten si, aber diesen , daß da» alt» Goldgelb sür un.
gültig erflär « werden solle, und da hätten sie sich doch gedach«: e,
sei bester: «, zur Sparkasse zu bringen. Li, Auskläruna, daß thnen
in den sieben Jahren säst 1300 Mark an Zinsen und Zinsesttn, »«
verloren gegangen seien, machte keinen besonderenEindruck aus die
Frau.

Blermengek tritt Immer mehr zutage, namentlich In Bayern,
wo von der sowitto schon aus 80 Prozent ermäßigen « iererzeugun,
20 Prozent sur Re Arme« beschlagnahmtsind. In München sind
einig« Wirtschaften schon s» weit gegangen, sür ihr» Stammgäste
Biermarken au»zuged«n, da säst durchweg gegen 7 Uhr da» letz,,Faß angeschlagen wird.

tklue städttsch» longgesellenskeuerha, die Stadt ReichenbachI«
Schlesien eingesuhrt. die 5- 2V °. Sy. der ftädtisthen Einkommen,
st' ver betragt. e >, beginnt mit dem vollendeten28. Lebensjahr».
Die « efteuerun, verheiratet gewesener und nach »er ersten Ehe
ledig gebliebener Personen, also auch Frauen , von einem bestlmn»
«en Einkommen an wurde dagegen von der oorgesetzlen Aussicht«,behorde abgelehnt.

^ErNn. Bei dem am letzten Montag »onnittag lif brrf
JJaun»»!! der Allgemeinen Elektrrzitäts-Befellschaft in der Kolonie.
WSäTW  rUn̂ U roie W bekannt wird, niemand
umgekcmmen. 14 Personen, drei männliche und elf weibliche, die

." ven . wurden naä, Krankenhäusern übergeführt.
Personen, die leicht verletzt wurden, konnten sich nach ihrer,

Wohnungen begeben, wo die Weiterbehandlung erfolgt. Dev
N , ZLL -' ZLL « . 1™ 3. » » » i» .

ausschinder Mann die Treppe hinausging und längere Zeit nicht
wieberkam. Er versah sich mit einem wehrhaften Knüppel und
erwarte, » ihn. Der Mann erschien auch bald daraus mit zweiSroft»r Galten aus dem Rücken und gab vor.daß er sie aus einem

luto svrlbringen soll, der Psörtner soll» ihm nur schnell ein Auto
oesorgen aus ein gute» Trinkgeld käme e» ihm nicht an . Da» war
dem guten Turwächter doch zu viel. Er wollte den Dieb fest,
nehmen, der ober schleunigst entfloh und sich die B«rsolger mit
wn£m T " a,ibf >>' ' » Schließlich gab es aber doch
Beherzte, die ihn sestnahnie» und da stellte sich der Revolver al,
— ZigorrenabschneiderHera»».

Gon> besonder» Pech hatte »in Arbeiter in Berlin . Er wa«
»erheiratet, kümmerte sich aber jahrelang nicht mehr um seine
Frau . Im Lause der Zeit lernte er »in Mädchen kennen, da» über
emige Ersparnist» verfugte und da» er auch heiratete. Run
sihlossen zusällig die beiden Frauen « ekanntschaft und der Schreck
de» doppelt verheirateten war eine» Abend» groß, al, er nach
Hause kam und beide Frauen gemütlich bei einer Taste Kasse« sand

^ ' rstaltelen Anzeige und nun
muß der „glückliche Ehemann 9 Monate im Gefängnis überseinen doppelten Erfolg Nachdenken. 0

Do» Grhrlmkonlo der Ehesrau. Beim Konkurs einer Ber»
liner Kraw- Nensabrik waren die Gläubiger nicht wenig überrascht.

nm t ? pliitz' lch mit einer Forderungvon ll 700 Mark al» noch nicht erhaltene» Gehalt hervortrat . Der
Konkursverwalter lehnt» die Anerkennung der Forderung ab
weshalb die grau vor dem » aufmannsgerich, klagte. Aber auch
d,»» konnte sich von der Berechtigung nicht überzeugen, da ihm die
Sache so vorkom al, ob da» . Geheimkonto" erst »ingerichtet war.
den sei, al, der « eschast-gan, schon schlecht war. ^
, ®ie Brotkarte ans Besten. Da» Oessentliche Verkehrsbureau
in Berlin schreibt un»: „Die vrotoersorgung de, Reisepubl-.

in » »>'«chlanklauf Gnmd des « rotkartenabmeldeschein̂ hat
bei den beteiligten » reifen in allen Landesteilen »ine wohl - llae.
mein zulriedenstellendeRegelung gesunden. Di» Kur- und Bad»,
aast« sowi« ander« Reilend», welche sich sür länger, Zeit von
Ihrem ständigen Wohnsitz»nsternen. erhallen an " dem Kurplatz
oder an dem neiirn Ausenthaltsor« « rotkanen nur gegen vorlag?
ein», Abmeldeschein», der von der Gemeinde de, bisherigen Ausl
enthalte» rder der von dieser beauftragten Stelle lvrotkommission
,c.> au»g»ft»llt ist, und aus dem vermerkt ist. daß dir
flir sich und die mit ihn« reisenden Personen für di« anzugebende
®°uer der Abwesenheit vom Wohnort keine Brotkarten erhalten
hat . Wenn auch, wi e z. B. in Sachsen. Hotelsrcmde. die sich nicht
langer al, drei Tage m der betressendenSommersrischeaushalten.
ohne Brotkartenabmeldescheinmit Brot versorg, werden, so ist
doch vrrau »setzung sür die Zuteilung von » rot beziehun,»weise

. m ^ "»emeinen die Beibringung eine» Brotkarten .» ».Meldeschein». Den Kommunalverbandrn wird aus Anttaa der
ihren m verteilungsplan sestgesetztcn Bedar,»ant«il hinau,

die zur » rotversorgung de» Fremdenverkehr, erforderliche Mehl-
ltsen. so daß die Brotversorgung der Fremdln -überall

gesichttt ist. In den meisten Orten uberaib« der Ort»vorstand die
Brotkarten oder auch « rotbücher dem Gasthos.Inhaber welcher
st» «„ dann an seine polizeilich angemeldeten Gäste verteilt.
Wanderer und solche Fremd», di» sich nur vorübergehend aus.
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hatten, empfangen in den Gasthäusern ebenfalls Brot . Zu diesem
Zweck erhalten die Oaftimrtc teile Vertraue. vbrotkarten oder es
wird ihnen eine Bralpanjchale zugewiesen. dle nach dem Besuch
zwischen8 und 20 Pfund Brot sür die Woche schwankt; tetlweise
erfolgt die Brotoersorguna der Wanderer auch g.'gen Eintragung
ih.es Namens in die hierfür aufgelegten Listen. Oin RHrmgebiet
erhalten Wanderer Wanderdrotkarten, welche zum Bezüge einer
destimmten Brotutenge dereck-tigen. Soweit di» jetzt dekantrt. wer¬
den in Bayern , Württemberg und Lippe (Teuto mrger Wald)
Landesdrottarten ausgegebeu. welche freizügig im ganzen Landes¬
gebiet gültig s.nd. î iir alle Falle ist Vorsorge getroffen, daß jeder
Reisende die »hm zustehende Brotmenge ohne Ueberwindung be¬
sonderer Schwierigkeiten erhält.

Abenteuer eine» jugendlichen Schecksälscher». Segen den
17jährigen Buchhalter Bruno W. hatte die Strafkammer des Land-
g'-rictNs Berlin eine Anklage wegen schwerer Urkrindensälschung
und Betrug» zu verhandeln. Der tunge Mann war mit einem
Monatsgehalt von 75 Mark bet einer Schreibmaschmengesellschast
angestellt Zu seinen Obliegenheiten gehörte auch die Führung
und Kontrolle de» Postfcheckbuche». Am 18. Mai übergab ihm der
Direktor diese» Buch, um einen Scheck über 500 Mark auszu-
schreiten. Während dieser Arbeit kam der Versucher über den
jungen Mann , dpr sich bi» dahin tadelfrei geführt hatte: er sah da¬
bei. daß sür die Gesellschaft noch ein Guthaben von 15150 Mark
vor ln nten war . und blitzschnell kam ihm der Gedanke, sich diese
Summe anzueignen. Er riß. ehe er da» Buch an den .Direktor
.zurückgab. da» von ihm ausgesüllte folgende Sck»ecksormular
he»au». füllte es mit der Summe von 15 000 Mark aus und fälschte
die Unterjchrist de» Direktors. Die Post hat ihm die Summe am
nächsten Tage anstandslos ausgezahlt. Mit dem Selbe fuhr er
zunächst nach .Köln. Bon dort begab er sich nach Mütuhen und
dann nach Tölz. Bor Antritt seiner Flucht hatte er an seine Eltern
einen Brief etwa folgenden Inhalt » geschrieben: ..Teile Euch mit,
daß ich auf der Flucht bin. Für nicht» und wieder nicht» flieht
man doch nicht, also scheine ich dock) etwa» verbrochen zu haben.
Ich habe eine Urkunde gefälscht, da» ist mir gar nicht schwer ge-
worden. Ich bade nicht die geringsten Gewissensbisse. Um meine
Zukunft braucht ihr Euch nicht zu sorgen, ich lebe von heut aus
morgen ut.d gehe itber neutrale» Gebiet nach Südamerika. Tränen¬
den Auge» lendet Euch die letzten Grüße Euer ungeratener Sohn ."
Sein Ehes hatte sür seine Ermittlung eine Belohnung von 500
Mark ausgeschrieben. Al» der Angeklagte die» in der Zeitung
las. sandte er an den Direktor folgende Zecken ab : „Ihre Beloh¬
nung von 500 Mark können Sie sich sauer kochen! Mich sängt
mon nicht mehr : fahrt zur Hülle. Ihr Gesindel!" Bon Tölz nu»
machte er Ausflüge in die Berge, schließlich bekam er aber doch
Gewissensbisseund beschloß, sich da» Leben zu nehmen. Vorher
wollt-' er ober dafür sorgen, doß nach ihm kein anderer mehr einen
Außen von dein Gelbe haben sollte. Deshalb warf er 10 000 Mark,
die er zu e nein Paket zufan.mengewickelt hatte, in ein Gebüsch
und etwa 3000 Mark an einer Bergrutsche in einen Abgrund.
Rachdim er mit dem Revolver einen Probeschi'ß abgegeben hatte,
siel ihm da» » erz in die ."Hosen, und er zog e» vor. sich doch lieber
der Menschheit zu erhallen. Er machte sich also aus die Suche nach
dem futfletuorfe ' .oa Gelbe, fand auch bei dem Orte, wo er de
10000  Mark weagewvrfen hatte, da» Gebüsch wieder und konnte
den Schatz wieder' an sick' nehmen. Den zweiten Teil seitles Rau¬
bes fand er dagegen nicht wieder. Sein Mut und seine Lust zu
Abenteuern waren nun aber doch zu Ende, und er beschloß,
schleunigst nach Berlin znrückzukehren und sich selbst der Polizei zu
stellen. Am 22. Mai irc.t er wieder dort ein. irrte zunächst zwei
Tage lang planlos durch die Bororte und meldete sich donn bci der
Krimii alpoli.zei. Seine Erzählung von dem üinabwerfen der
30t0 Mark in den Abgrund wurde hier zunächst sür ein Märchen
gehalten, da cr aber dabei blieb, mußte er in Begleitung eine»
Kriminalbeamten nochmals die Reise nach Tölz antreien. und der
Beamte hatte das Glück. nach emsigem Suchen tatsächlich die
Summe an der von dem Angeklagten aus dem Gedächtnis beschrie¬
benen Stelle uukzus nden. Die Gesellschaft hat somit den größt.'
Teil der ibr verumreulenGeldes zurückerhalten, für den noch feh¬
lenden Rest wollen die in geordneten Verhältnissen lebenden
Eltern de» Angeklagten Schadenersatzleisten. — Der Gerichtshof
verurteilte den Angeklagten zu zehn Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft.

Dir taiffdp Feldpost.
Das Büchlein des Geheimen Postrats und Vortragenden

Rates im ReichspostamtGrolle gibt neben einer ungeheuren Fülle
ucn Material auch eine glänzende Rechtfertigung der deutschen
Feldpost gegen die anfänglich laut gewordenen Klagen, daß sie
ihrer Ausgabe nicht gewachsensei. Grosse weist überzeugend nach,
daß die bei Beginn des Krieges zutage getretenen Mängel nicht auf
die Organisation der Feldpost, sondern auf zwingende Verkehrs-
eingnfse der Eisenbahn und der militärischenKommandobehörden
.ziirnck' usül.ren sind. Er erinnert an die Tatsache, daß der regu¬
läre Bersendungsbetrieb bei der Feldpost aus militärischen Rück¬
sichten eist zwei, in Bayern erst drei Wochen noch Ansbruch des
Kr-'eges in Tätigkeit getreten war. Die ersten Feldpostsendungen
an» der ."Heimat kamen tnfotgedessenirühestens drei Wochen nach
ihrer Auflieferung an der (grenze an.

R -iht minder groß war die Verzögerung für die Feldpost-
send. ngen. welche die mobilen Truppen in den ersten Wochen nach
der Mobilmachung wührend des Aufmarschesan ihre Angehörigen
in der Zheimai aufgeliefert hotten. Tatsächlich waren diese Sen¬
dungen auf Anordnung der obersten Heeresleitung zurückgehalten
worden, um den Auf und Vormarschunserer Armeen dem Feind?
gegenüber zu verschleiern. Dazu kamen die steigenden Einschrän¬
kungen de» Personen- und Güterverkehrs auf den deutschen Eisen-
bahnen überhaupt. E» verkehrten lediglich Militär -Lokalzüge,
ans die auch die Postbesvrderung beschränkt blieb, nachdem sie bis¬
her täglich *1.8 000  Schnell - und Personenzüge zur Verfügung go-
hobt hotte. Was an Post beispielsweise auf der Strecke Berlin—
Zhanmrer—Köln von 17 Schnell , Eil- und Personenzügen täglich
befördert worden war. ging jetzt ans iech» Militärlokalzüge über,
die noch dazu drei- bi» viermal länger fuhren als ein Schnellzug.
Dazu kam uniter die Unregelmäßigkeitder Zugverbindungen und
die militärische Rotwendigkeit, auch diese Züge durch eilige Durch¬
gangszüge für große Strecken .zeitweilig lahmzulegen. Erst vom
2. Rovember ab. wo die Eisenbahnverwaltung den Friedensfahr¬
plan bis zu 70 Prozent der früheren Züge wieder einführte, wurde
es der Postverwaltung möglich, allmählich wieder geordnete Ver¬
hältnisse .zu schassen. Als um dieselbe Zeit im Westen der
Stellungskrieg cinjetzte. und im Osten in Rusfifch-Polen die deutsche
Verwaltung durchgeführt war , konnte die Feldpost einen sozusagen
geordnet durchgeführten und zuverlässigen Betrieb gewährleisten.
Seitdem wurden tatsächlich auch die anfänglichen Klagen über ein
Versagen der Feldpost geringer, und da der Mensch schließlich auch
aus diesem Gebiete sich an alles gewöhnt, hat man kleine Miß-
stände, die eben nicht zu vermeiden und auf Truppenverschiebungen
oder andere notwendig gewordene militärische Maßnahmen .zu¬
rück usührcn waten , als etwas Unvermeidliches mit Ruhe in Kauf
genommen, und die deutsche Feldpost als dauernde Verbindung
zwischender ."Heimat und der Front draußen hat sich wieder die
alte Beliebtheit wie 1870-71 erworben. Und wenn man die ge-
radezu ungeheuren Leistungen berücksichtigt, welche die Feldpost
zu bewältigen hat und die ,e langer je mehr sich steigern, so wird
man e» verstehen, daß bei einem solchen Umfange kleine Miß-
Helligkeiten nicht zu vermeiden sind.

SettgemShe
iRachdruck verboten >

Aber wird da« Weiler schöner — nicht au heiß und nicht ju
»all — bringen auch di» Italiener — aar mit fiegeniMf fflemalt. —
Ja die Wett wird staunend sehn - » »aste, wird aiqetzt aesthAn
- durch Cadorn», tapfre Heere — dräust der Stuf: Sn die

" ' ^ Und nun tunkt auch die Kanone — aus den « örjer » rücken-
topf, - dast sogar «n » ansalcone — ftch bewegt »er « irchttim.
knops. - Und zum Sturm geht'» unbeirrt — well man glaub»,
da» Weiter wird — günstig sein dem Unternehmen — und die An-
griffstraft nicht löhmen.

Doch Q'aborna mußte melden: — Wieder mal kein « etter,
glßct - veft retch schlug Italien , Helden — bei bem groben
Sturm zurück. - Und e, folgte » rach auf « rach — Niederschlag
aus Rederschlagl — Und zusammen in dem Feuer — brach die
Truppe, die mir teuer. . . . . . . .

Daß e» solche Schlappe setzte- paßt dem Jtaliener nicht! —
Jrder.sl.ll, ist', nicht die letzte - » eile, die der Falsche kriegt. —
Biel ncch ist ihm zugedacht — und der Anfang ist gemacht, —
darum wär, sür Ihn gescheiter: — er kehrt wieder uml

Ernst Heiter.

CIcm.  Die Witwe « öfter wurde wegen sottgesetzttr « iß-
Handlung ihre, zehnsüheigen Enkel«, d»r infolge der « isthand-
lungen gestorden ist, von der Strafkammer zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. _

HetUgeustad«ktchaseldl. Spielende » tnder verursachten In
Bernterode einen Scheunendrand. Btee Kinder stich«ertronnt.

Mottenpulver L «chmwst- ba». In « ttmeradarf hätte eme
Gräfin in der Rächt uerdöchtige» » eröusch. Sie ries die Keimt,
nalpolizet an. die sosort alle « uagünge de, Hause, besetzte und
sümtliche» odenaerschlöge erbrachen fand, « erade wallte» die Be-
amten einen Raum verlassen, al» ein kräftige» Riefen ertönte.
Mottenpulver war dem Einbrecher fo ln die Rase gefahren, daß
er sich ln seinem Bersteck verraten hatte.
. Zwei mm, gefährliche « Indeechaewurden In » erlin abgeur.
keilt. Sie führten stet, geladene Reoaloer mit sich und « rfchnitten
immer, ehe sie in eine Wohnung eindrangen, die Fernlprechdeöhte
und bei den Einbrüchen verdeckten sie ihre Gesicht« mit grünen
Masken. Der Sitzungssaal war in der Verhandlung ein Seine«
kriminalistische» Museum. Sie erhietten 7 und 8 Jahre Zmhthau».

« »lass«. Zwischen dem « enerolse' retar de, Zentralkomitee,
der sozialistischen'Uartei Italien , in Rom. Bella, und dem Reform-
sozioiisten Furini kam e, in Rom zu Tätlichkeiten, weil « ft« «
a!» entschiedener Neutralist leinen ehemaligen, nun zu den Krieg»,
treunde» Udergegangrnen Freund mit der Frage neckte, ad er
immrr »och nicht zur Front adgereift sei. S» entstand ein großer
Boikovuslaus. Die Polizei muhte einschreiten.

»planierende Möven wollen die Jtaliener , die nachgerade In
allem etwa» Spionierende» sehen, seftgestellt haben. Der Grund
dasür waren Kontrollringe der deutschen Vogelwarte Rolütten, die
die Jtaliener an Möven gesunden hatten, die sie „in ihrer be¬
kannten BogeUiebe" heruntergeschassenhatten.

Am Zsanz».
An, Jsonzo siehn die Heere, — die Cadorno ausgestellt. —

und in se.ner blanken Wehre — suhlt sich jeder Mann ein Held.
— Bier Arineelnrpc. kinnpsbere» — suchen hier Aeiegenhrit. —
nus ben '.Uartibar sich zu (liirjeii — imb bie Grenzen ihn, zu kürzen.

Ai, Jlaiiru , Ehrenrelter — ziehn sie in der Völker Zwist. —
um zu liege», falls bas Weiter — ein'germahen günstig ist. -
Denn vvm Weiler hangt es ub — ob man stark ist ober „schlapp
— sieghast man dem Feind begegnet — notabene wenn» nicht
regnet. , _ ,

»unter Mettel.

Au» der Münchner „Jugend ".
Der Realpolitiker. „Wenn eener saht. „Gott strafe

England ", denn i» dat sa ganz scholn. aber beeter i», wt helpt
'n büschrn mit die U-Böte nach."

»

Die Kompagnie hat Löhnungsappell.
Rach Schluß der Löhnung stimmt die Rechnung de, Feldwebel»

nicht. Der Fehler Ist nicht zu entdecken.
Aergeetich fährt die Kompagniemutter die Kompagnie an:
„Da hat sicher wieder so 'n Stert „hier" gemeldet, der nicht

da ist!" .
Wahre » Selchichtchen.  Sah ich da kürzlich an einem

heißen Abend aus einem Münchner » terkeller und srug mehr au»
»itgesühl al» au» Neugierde meine Bierhebe, ob denn ihr Schatz

auch im Kriege sei.
„Mei Schatz? . . . . a ganze Kompagnie » on mir

steht drauh 'ni"  entringt e» sich seufzend Ihrer Brust.

D i cht u n g » n d W n h r h e >t. Die italienischenZeitungen
berichten, unsere Feldgrauen seien irrsinnig vor Schrecken geworden,
al» sie Italien » Eintritt in die Reihe unserer Gegner hätten.

Feldgrauer: „Ja . sa. die Italiener haben nicht eher
Ruhe, bi» wir au» ihrem Sttesel einen Haldschuh gemacht haben."

»

Wahre , « esch !chtchen.  Die Aussprüche de, Direktor,
einer österreichischen Mittelschuleerfreuen sich wegen ihrer Sonder,
barte» besonderer Berühmtheit. . ,

Bei der Besichtigungeine, Schuterheste» entdeckt er ein ziem-
tich große» Loch im Papier , da» durch allzu energische, Aurradieren
eine» Kleckse» enistanden war.

„Was waar ' denn dös? Dos is ja a Loch!?
Aber als er setzt da» Blatt umwendet, wird er kirschrot vor

Zorn, und dem Sünder die Rückseite dicht oor die Rase haltend,
schreit er wütend: _ . .. . . ...

„Und da. da i» sa wieder a Loch, du Hnnmelsakermenterübez.
onand!" 0

Kriegs - Variante. „Sauba schwimm» setza unsere U
bei bä DarbanöU’n aa sch» lang umanand ' ."

„Ja , sa — setz' haaht, eb’n bet UN,: „lorpeberlaufalle
S ti p p'n"."

In unserer Turner -Landsturmriege hatte wir einen, der UN»
durch seine unfreiwillige Komik so manch liebe, Mol erheitette. Ein-
mal «bien wir im Gelände. Ein Eisenbahnzug fährt oorüder,
und unser Feldwebel setzt UN» au»elnander. dah „im Ernst,
falle" dieser Zug au, taktischen Gründen beschossen werden mühte.

„Jessa,. da wer'n ja d' Fensterscheib'n fjl' I“ entfährt t» dem
erwähnten Kameraden.

Uff Urlaub.
Bon eme aldeFrantsorder.

Mei Fra » i» schdot, uss', « arlche worn!
Mei Rock, mei Gerteischnalle.
Se guckt se aa van htnt' unn oorn:
Ich schein' err zu gefalle! -
Ihr Aage rufe»  sermlich 'rau,:
Welt, guck Herr mein Gemahl  a Ni
„Braun bist de worn, gut guckst de oue,
— Wann werft de General dann ?"
Mel Dackel  schnubbert um mich her:
„Ietz bist de erst wa» Rechte»!"
Er vresentiert wie e Gewehr
Sei Schwönzi, sei' unechte».
Die « ö chi n »och guckt noch merk her
Mit ganz verdrehte Aaoge,
Ich glaab: wann lch noch leddlg wör,
— Ro sa, ich will nix sage!
Unn aach ich selbst rus' selig au«:
„Ich mechl' die Welt umarme!"
Merr i» doch Widder mal zuhau»,
Im Herne Rest, im wärmet
Merr wert» oerweehnt, o Hochgenuß,
Al» Hausherr, ol, geschätzter;
Um Zehn erscht weckt mich mlt em » uh
Met „strengster Vorgesetzter."
„Uss Urlaub" — sa. de, Wärtche werkt
Arad Wunner, net zem sage.
Merr zieht van banne neugeftörkt,
Geftörlt als wie e Krage:
Unn leichier kimmt die Pflidst aam vor.
Weil'» Köppche Widder frei >» —
Aan Fehler hat der Urlaub nor:
Aast er so schnell narbet tas

verantwortlich sür den gesamten eedakttanelen Teil Gut», ZeUtlee,
für den Reklame» und Anzeigenteil Feltz Glaudep, Btedüch.

Kindermund.  Grahmnltee macht mit dem »einen Liea<
chen einen Spaziergang, aus dem letztere eine Unmenge Vdst aee-
zehrt. Such abend» zeigt da, Kind »tuen unbündlgen Hunger. Am
andern « argen weckt Großmutter da» kletne Lstechen mst den
Watten : „heust iwcht habe ich raii ober rechte Sarge » um Dich
gemacht; ich dachst. Dein vollgegchene, Bäuchlein wüetze eeaal.
lest» und Ktteg machen I"

Daraus die « leine: „Brauchst keine Angst zu haben, Büuchtefn
ist neutral gedtteben."

Anzeigen-Teil

Vst K»»I
kür dst .
tzstittstg,
» »st vit _ _ _ , . . „

Bel der ltuezahlung, dst nne während der «nge«
erfolgt, stad dst in Händen desindtichen Kuewetse>

Die »„ zadluag »er »tethettüge für »st »al __
tndtt erst am tzaaner,««, . bei IS. » Mt»., nachmittag, »atz
Ihr Im paltzetgedäad« swaldsttatz,) statt.

Biebrich, den 10. , »Il 19 5.
_ Abteilung Nechinmg«. und itastenestsen: Uuthe

Seit

I- ü

Bist . Beedtnauu «.
Für das städütche Krankend,»» soll dst Anlstfermiauud An¬bringung ua» tzsttttzerltzh,» tm wstge der »stemlichen« ndtetung

Vergeben weeben, un» »war in 8 Lasen:
nt Gcheetnerarbttien
dt 2chtosserarbetten
v» « nsstttcheristdesten

Dst na,wendigen Unterlagen Ueaen tm Aatbnu» Zimmer 40
ist GstilUm̂ofien und sind Angibotdsormulare »astlbtz unentgelt-

e,ML M gSSStetübttschen Bauoerivaltung etaiartMen , nolelbft tat Gegenwart
der etwa erschienenenBitter tüwtltche Angebote geöffnet und

rgelelen werden.
Biebrich t» »et«>, den 10. Jull IRIS.

_ »te stüdtttche Baiwerwaltm« . Tdtel.
Brotmarke » .

Vst Kistaade der Bratmaeben für die nächste wache«am 12. Zull,
dst etnschlsthllch 10. Zull « folgt nur am Montag, den 12. da. Mt»,
»orrnittag» von » bst 12 und »achmsttag» »a» 3 bi» S Uhr für den
I ., 2., 3. und 4. Bezirk in der städtischen Turnhalle, Eingang Aals« ,
strahe, sür den 5. Bezieh im patizeibueeau waldsstahe. Die Ku».
westhatten sind stet» mltzubnngen. BI» setthettgen grünen Beat,
marken vertieren mit dem 21 d». Mst. ihre.GümgheU. Vst nicht
»nfgedraachten» erden tm Bathau», Simm« 19, zurückgenommen und

»f verlangen sür |e 2 Stück & psg. vergütet.
Bstbrich, den 10. Zu« 1913.

Ber Magistrat. Z. v . : Krapp.

in-IIu juh |t# Ihml«
steht« Mst» in istrI—Sa, ,,II igi «—«I VtlUlllKf JCImh
«emiini änleuin « >

»t«

_ ___ ^ _jSS
Erichen, die Schweften» und Drüder der Mntt können

kMM ngMüll « ! tzgÜM ~Hm4eM g|^ulgmm wir otipiffcn, wie jb  fompyeu unw jr iirvcr  unvu
Der Bund sür srrlwltzlgea Bastttaa badtenst hak dst Vrgmitsattm,

Gedenken wie der vergessenen!
Draußen Im Felde nab auf den wagen »er Meere gibt e» »nt«

unfern, wackeren Kämpfern fo manchen« dem nst ad« fast ast dst
frende zustil wie»; eine für Ihn
schtbaee» Gedenke» an» tn lieben
Slimmmig, sa blakenden Herzen»,
wenn dst Keidpast seine Kaustiaden
»st ekwa» bringt. Eltern - aber
Welt oder seine Angehörigen ki .
v«i vinif unw vn uut iriih  ofmnunmi
wenden. — Es bedarf nicht erst vieler Werke»NM**
das Warmherzige, sich ln laßen äußernde Wstem
hat. Keinen draußen tm Kampst stehenden soll
defchkelchen, die g^bWefleru nnd "*
nue ™' ""! “ "
stn».

dies« Angestgeicheilt» die Han» genommen. 'Er sendtt' dst h« ,-
llchsst Bitte In» cm» !

Tttlt ni» m«. wer bei »ee Berforgang der bl,ber B« -
ggj|gggH| | ||| ||

Sammelt an» fenbef un, Rakural-ciebê zaben und Seid,
spenden für diese» Zweck.

Bettln w . 9. pastdam « Bläh, Betzeanepeaße 21—27.
Postscheck»»»,, : B« Iln Re. 20»78. Bankkonto: Deutsche Ba»k

Bettln , Depastten kaffe t.
Oer » und für freiwilligen vaierlandsdieafi E . 0.

Die vorstehend ausgesprochene Bitte unterstützen: SrNl
o. Aivensleben-Schönborn-Errleben t l . Graf v. Al»en»leben.Erz.
leben I . Staatsmintster Freiherr von Berlepsch. De. Walther
Böninger, Kommerzienrat. Duisburg . Frau v. Borcke-Leffenchln.
v. Brodvwski, General der Jnsanterte z. D., Berlin . Dr. Hugo
Eaffirer, Fabrikbesitzer, Eharlottenburg . E. v. Fischern, vbetteut-
nant, z. Z. Coburg. Flamm , Geh. Regierungrrat , Pros., Nikolassee.
K. v. d. Heydt, B« Un. Kötting, Sehetmer » ommeeztenrat, Han>
naver. Graf Kospoth, Schloß Bttese, Echtesten. Frau v. Lottors-
Berlin . v. Loebell, Staatsminister . Berlin . Robett Leibbrand.
Berlin . Freifrau v. Lüdinghausen. Berlin -Wilmersdors. v. Massow,
Groh-Möllen, Pommern . Carl Peter», Reichrkommistara. D.,
Berlin . Han, Aibrecht Gon» Edler 5>err z» Putlitz-Wolfshagen.
Rose, Geh. Legationsrat z. D , Präsident de, DeutschenS « stscherel.
verein», Berlin . Frau Landrat v. Rumohr, ged. o. Buchwaldt,
Ludwigsluft. Eelberg, Kommerzienrat, Berlin , v. Thomsen, Ad¬
miral a l» suite de» Seeossizstr-Korp, . Frau o. Wedel.Pteadars,

ged. p. Kotze.

prämiiert

Jdial Zahnbrücke1
Zihnarsatz ab. _

Ooldene Medaille D. K. Patent Nr. Wt 107 Nr. SU 107

Paal Rehm , Zabnprazls, WiesfeaRn.
Friedrichstrasse 50 I. — Telefon 8118.

« »kieiUlaliaa, MaertNäaa , Plembler — . I,li,meH er,iM ,NNaetk. Zahnereata ete
DnntUt de, Wionbadoner Beamten -Tereini.

Keine Fleischteurung!
Gates ■ lttogesM « üPerualRbitM Pf.
Man nehme etwas Suppengrün und neu« Oeinttw, wie es die
Jahieszeit bietet, zerschneide alles so (ein wie möglich nnd koche
es in ungesalzenem Wasser mst einem Zusalz von ä Person einen
Khäuften Teelöffel(20 bis 25 Gramm) Oehaeeea-Extrakt*irtoffeln und nach anchmack auch etwas Speisekett zusammen
zugedeckt in einem Topt eine halbe bis eine Stunde. Die Kar¬
toffel- und GemUsebrühe « hält dann durch den Ochsena-Exlrakt
den Geschmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Heils »k
ugpe , und die nicht zerkochten Teile der Kirtofletn haben Ge
schmack und Aussehen von PMaebMOtkei angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail-GeKhälle
in Dosen ä I Pfund netto Mk. 2 — lst-
. % . 1-10Mehr * Co., CUBfalo. IL, Alto«« faL



vermischter.
Liehen Die BerwenL««»», eine» geiaagfvr» »»anzäsijchen Do.

Mnteni*l« Ü«*hrcr »in Ur  timucrfitul, fcio auj Ŵrunlaffunydev
Professe rs der sranMschen Spruche geschehen«vnr. hatte keine
lange Dauer. Die Studentenfwast äußerte ja lcl hasten O der
sprach tagege", d.«ß der Franzose seine ötnubm einjtcUen muhte
und in ein anderer. Gesungenenlagrr verlegt wurde.

WB na. Berlin. In iur Frei lag uuimittag st»tttgejundenen
Zieh»ng de« pleußisch-süddenttchc«, ^ tnutelotteie fiele,« 3t)UlM»
Mark aus Ue «il2U. 30011 Mn «t au. die Vir. I7Hi»03. (Ohne
©fr. «ihr.)

Do das Ge!d stellt, Einen Beweis daiiir. «vie »e. hlich n d̂i
©old unter den Leuten vorhanden »st, H.rben d e ©«uschioitzt"'
Xcjrnfj: irtc hei ')len|«il\ a 0 . gciiejert. Sie erließe,! einen Aut
ruf. wvnuch für jedes o' geliejerie Ototdstückeine Brämie non 50
Pf geehrt weide. Der Eijola war üvorrajchrui) : innerhalb
zweier Tuge mich Erlaß des Ausrufs wurden über 120 ODOMark
Goldgelb abg»liefert. k'.ic die Werke der Rechsbank überweisen
konnten.

Die schönen Irautrin. (rin Feldgrauer erzählt folgendes
rcizinde Erlebnis: ..Bl» totr auf der Fahrt nach dem Osten in

! Eamenz (Schlefient ankamen, waren am Bahnhof viele schöne
F«m•Irin und gaben «ms Zkafi'e» «md Liebesgaben. Wie es feu»

>wo»l«e. Heit unser Wagen vor drei schonen Fräulein, die uns Halt
f recht gut ge'!-.len F«tz ualürlich halte einen jü lästerlichen.stunger
l und Darf«, nahm meinen Kübel und lieg nur von einem Frünlei.i.
s welches mir besonders gut gefiel, den Kiibel mit »ichl Liter für iiiirf)
[| inö meine Kameraden füllen und , ng Halt in meiner echt ba«)r,
Ischen Mundart an: ..«ie. Eie. Fräulein, machau» ma mei«: Kübe!
voll mit passee, san» so g'.iat, rch Hab' an sutlischen Durscht." Lieh

!mich sein bedienen und mir den Kübel in unseren Wagen rein
Dringen«md bedanktem'ch recht herzlich dafür. Es fiel mir schon
hr seines Benehmenauf. DuiM fragte sie. ob sie uns phoro
»aphieren dürste, dann bekäme jeder ein Bild. Wr nattitlich
Jrllion«ms Ij ii und muhten dann untere Adressen hergeben. Und
>s sie sagte, wie tollten utich einmal schreiben und »ie uns ihre
Adresse angab. stellte sich'» raus, dah sie die PrinzessinWilhelm
Fott Preußen war. Feh bin ,chöu erschrocken. die anderen beiden
»aren ihre ^osdamen. Fhr könnt cuch denken, wie ich baff war
Bio hat immer gelacht und das siel mir schon aus."

Etoftarbe« Wissen2 \t «va » mauve bedeutet? — Sie wissen
, nicht? fftt ift schrecklich, wenn man so etmnft nicht weiß, und
ri »r!tch, w-nn man evft ei" Wörterbuch auf!Alanen muh, um ,iu
riabren, daß raanv#»eine Farbe bedendet « ber da« ift ja nicht
ma einige sranzöükche Eig-nschaftSwort. da» die guten Deutschenur Bezeichnung von Swtsarhen benutzen. Mag da» to sein?
da» miitclbochdemsche Wörterbuch von Müller und .starrste zeigt,
lag unsere Svrarde vor 7nOFahren neben drn Grundfarbenetwa

(00  gutdeutscheFaibbcseichn«,ngen hatte, und da» Verzeichnis derwtckanerTucknmtfter, da» sich über mehr al» :i7o Favre erstreckt
bt b-i jedem Merfterstück an. tvie der Sion aeiärbt wgr. E»
me Fürstensarbe. Federfarbe. Haartorbe. Ledersarb«'. Krmiich-
irbe» îmltforbe. Aber schon im Anfang de» in. Fahrbunden»
minien Fremdwörter für Farben aus. Darunter erschien( 'outoar-

jrbe und verdrängte da» Wort m»n»«v»r oder wisavvarl bunt,
»bll. wie fl in mittellwchdeutkcher.seit bien Was will jedoch
Irfrv einzelne Cindrtngltng im Berg«e«ch zu dem Gewimmel von
rrmdwörtrrn tn den beutlgen Modere langen bedeuten? lind

»ie leicht lassen sie fidi ersetzen! <onlvnr ift bamsgrbig, borckeanx
»einrot, vhnmol» reh- oder gemSiarbta, ceri** kirschrot, er, m«
»fenbetn. sabvesarbig,. oru baslfarbtg. fr»i,v erbbeersarbtg. taup«

JinuUi'uoflvnu and mauve maivensarbig Tagen wir dochfür belg«
daiursarbic,. sür «ha,i»5«Anr schillernd, iür unk einfarbig. Unsere
Sprache,i't so reich, daß wir mcti ins ?luei,nd auf Wortbettelzu
eben brouchen. «Tvrachecke de» Allaemetnen Deutschen Sprachiere«n»

Aeldmarschall von der Galh und die Stuttgarter Mädchen.
Stuttgart,  ü . Full. Alis euien ©ruß, welchen 70 Mäd-

t\\ Sticklga ts an ©eireraifeldmarschallvon der ©ol'z gejuvdt
atten. hat dieser aus dem ©rohen .üauptguarlier des Sultai's

»nter dem 23. Juni folgendes Schreiben geschickt: herzliche» Dank
von der Wacht am Bosporus für den freundlichen©ruß. Mögen
die 70 jungen Mädchen dermaleinst tüchtig Haushalten und Mutter
hochgemuter Söhne werden, die das Baterland gegen eine Welt
von Feinden zu schützen wissen.

Wetterdienst.
Wolkig, uereinjelt leichte Niederschlage, wenig kühler.

_roeftlidje Wind».

Theater-Spielplan.
9 »pN«)>X| fflfff Im MlWchMM,

tnmätBB, tO. «uli, 7 Uhr. Da, Kind.
«anlag. ir. InIi .7  Uhr. Hedda Äadler.
^ ' Wein bMhi" ' 7 Ul>r' Wum e,ften  Wenn der junge
lillwo», 1». 7*ult, 7 »hr , Da, Kind.

Wenn der junge Wein blüh,,»eilag. t». sluli, 7 Uhr, Die »rkle« eige.
Meere ' ‘ n**> ' !um «rlen Male: Di- Srau vom

ionntan. 18. Nu». 7 Uhr. Wenn der jung- Wein blüht.

- Mer trug die Schuld?
Roman von A. S c y f f e r k- K i i n g e r.

Fortseo rng. Siachdrnck verbvien i
, .,D" kannst weder ihr noch dem Künstler zürnen. Cs ist so

zturi'ch, daß er dem ,jauber ihrer blauet« Augen erlag — und
irdo ? Run, sie müßte nicht siebzehil Fahre, nicht sür alles

chove en-ptongilch sein, um einem so interessanten jungen Mann
>genuber gleichgiltg zu bleiben.

. Du siehst die Angelegenheit ja von einem sehr gemäßigten
Standpunkt an. Wenn Cr.ka nun aber ihren Treuschwur hält?
! Die Gräfin ladjeIle überlegen. Das fürchte nicht. Folge mir
. . allen memen Weisungei«, dann wird der kleine Roman von
Inka bald vergehen se.n. Doch gibst Du nun wohl zu. wie not
Wendig es war. zu wachen und die Augen offen zu halten. Du
meltejt unsere Tochter immer noch für ein harmlose» Kind, das sie
sängst nicht mehr ist. '

Der ©ras schritt. d,e »)dnbr auf den« Rücken, langsam auf und
7 - sehe mcnnn Irrtum ein. bemerkte er. noch mit seiner Cnt.
üstung kampsend. ich war festz überzeugt, dah die jungen Leute

»ur obcrslachlittz verkehren würden. Wer weiß, welches Unheil idi
■tud) meine Kurzsichtigkeit heraufbeschworen habe. Wenn Crcku
'm der .Heirat mit Ralph wiöersetzl. sind wir ruiniert.

Zu dieser Lchwarzfeherei ist fein Anlaß. Erika darf nur
M)i erfahren , welchen Zweck nufere Re se nach Wiesbaden hat.
sann wird sich alles narl) linferen Wünschen fügen.

Du vergißt vollständig den Künstler, den ich für einen leiden.
Hastlichen. verwegenen Menschen halle. Er ist imstande, einst für

fehlgeschlagenen.Yofsnunge», durch einen ©ewaltstrerch zu
Nlitt.eren. . . . CW) wollte, Konstanze. ich wäre Deinem Rat ge.
tzigt und hatte, solange der Maler hier beschäftigt war. Erika zu
Freunden aus Besuch geschickt. *

Run. cs wird ja so schlimmn cht werden. Uebrigens ist an
leschchcnen Dn̂ gen nichts zu ändern. — Dock) still jetzt. Erika
oni!„t. Letze Dich und verrate nichts von dem. was Du weißt.

Irma brachte das gewünschte Tuch und goß dann den
lromatis«Hen Kaffee «» die riemeii mit Ajanbmalereien verzierten
i-o.'O'' . « "' war noch so erregt und mit ihrem heimlichen Liebes-
llnck beschäftigt, daß die Schweigsamkeit der Eltern ck)r nicht auf.

^erd nicht am Kasseetisch erschien, glaubte sie. er Habe sich
Mschuldigen lassen, wagte aber nicht zu fragen, aus Fl.rcht. ihr
fflirmifch vocheudesA)erz zu verraten.

Die ©rcifil, hatte schon verschiedene Modeze tungen in Bereit

geschast, mit deren i'»ilse ihre geübte .üand ebenso mtglu,lle wi
schmackvvtteToiletten zentzncle,

Elita beteiligte fick) mit den, ganzen Frohsinn hier Fugend
an den Beratung.» über Kostünie. den dou, pa'seuden » iiteo.
Schiru-en und nondschuhe!',

Di-.- ©räsin wußte sie öiird» F.uge». ^ i,»-i >e und launige 'r ■
merliUigcii vis zuiu Abend au ihm Seile \u st sie'.»

Bic ii.t) î ritu daun e»di ch allein in ihrem Stübchen befand,
war es ihr eir, Bedütjuis. ihie, Erlegimg durch folgendes Sckrre,
>e«'. dos »mi eine juchere Penfiv«ssreundingerichtet mar. Ausdruck
,'.u geh,»

Meine geliebte Toui!
Cs ifi mir ctivan Wiindeisan,es begegnet, >ick) werde ge-

li»t« von e.ucm 5tiiuflUt, ieulchen» ül> foeber. das Gelöbnis ewiger
Treue gegeben habe. Es gehört Heroismus dazu, denn ©erb
x,,ablijchh«n leider uni bell Adel feiner Kunst, seines genialen.
bvchhozi;i»il Sinnes anizuweisen. . . Wir haben uns mehrmals
"e!/,ßi. ti,rz und flüchkio. über es nur doch schön. Leider störte
l/i<umr uttfet*«»izeiides Idhll. . . . Und nun sind wir getrennt. Er
hat li'.ser Schloß vertasfen«Nid Ivli rüsten »ns zur Reise Ntlch
Wiesbt.derl. Bon dort aus schreibeu1i D!r nuhr.

Fn Eile — Deine Erika.
Atu ssitlt wurde dieser Brief an die Baronin Toni Röder. —
Al © ©raj k'ilidigei Hotte(;»1), bald nachdem er sich von seinen

t arnen oetabsch edet. aus lein ĵm'mcr begeben.
Ai- ic  Diener spater den K.'mstler meldete, wurde dieicr von

dem Schloßherrn«ui« vollendeter Ruhe empfangen.
Sie heben Ihre Auja. e glänzender Weise gelöst, jagte er

lr-ah!:ri'llrnd. b.'wnders gut geliaigen find Ihnen die Wand
ntalviticu im grüßen Geselljchnstsfaal Ich fpleche ZHnen nieiven
wärmsten Dank für Fhie Mühewaltung aus und werde Sie «:np.
fehlen, ivo sich irgend ©eiegeuher? dazu bietet.

Bei diesen Worten drückte er den, Maier mehrere Kmssenscheine
in die >)and. Und nun leben Sie wohl. In einer Stunde fahrt
'7sH» Z'lg

Der Dank ist aus meiner Seite, hochverehrter,iwrr Gras, sagte
©erb Iabuich n, bebendem Ton es war eine köstliche Zeit, die ich
hier erleben durfte — ,n dem schönen, allen Schlosse - ick» g»-he
mir schwerem üerzen. . . . ©estatlen Sie . daß ich mich auch von
der gnädigen©rafui und der Komtesse Tochter vcrablchied,'.

Lassen Sie mich den Damen Ihre letzte» Grüße überbrrngen.
ä'ierr Iabufch. ich fürchte, Lie würden stören, dem« meine Frau
und meine Tochter sind eifrig mit Reisevorbcreitungen beschäsugt.

Der Wink war deutlich. Gerd Iabuich verneigte sich und
murmelted e Bitte, ihn den Danicn eiupsehteil zu wollen.

Um sechs Uhr den Wagen für .«-Herrn Iabusth, befahl der ©ras
dem in der Rahe der Tür stehenden Diener. Daun bedeutete dem
Künstler eine chandbewegung. daß er entlassen sei.

Einige Minuten später stond ©erd in den Räumen, welche er
je't einigen Monaten bewohnt haue. Cr fühlte sich verwirrt und
gedemütigt.

Das Verhaltendes ©rasen war huldvoll gewesen wie immer,
und doch wollte cs dem feinfühlenden Künstler jcheinen. als habe
sein Gönner in einer zwar zarten, doch nicht mißzuverstehenden
Form eine scharfe©m «»>» gezogen zwischen sich und ihm.

G. ,d Iatms,«» gehörte nicht denen, .welche den Borzug bei
sürbutl und gcsettschastlichen Rang anerlenno». Der Gedanke.
Or las Liebe, das Gelöbms ihrer Treue zu besitzen, gab ihm sei«,
i.il'ercs ©leichgewicin zurück

C' luchte 'u>z und hohiwull aus. Sie werden mir nach oft ge-
müssen, meiii trhabrnct ©las, Ihre D»rmen persönlich zu

begrüße»', ^ch nehme den Kamps mit Aorurteil und l̂ochnult aus.
Emsta eiken füge ich mich, doch der Tag ist nicht fern, ivo Er «a be-
itil uin  wird , das mir gegebene Wort einzukösen

Melle,

Ralph nickte
Wagen der
Aussteigen

i m Bahnhof in >. »baden sck», «tl ©räsin Maria
iiüii mit ihrem Lohn Ralph langsaiit aus und ab.
weil»:, ruhtet» d e klugen, grauen Augen der Gräfin

nus den verichlossenen Zügen ihres Sohnes. Und endlich
i » da- Schweige» und sprach ans. was ihr schon tagelana

- >is c .' Eippr» schwebte.
r >. u .-uf* D ch gleich uns auf da» Wiedersehenmit unseren

;' 1 - ' 111:11 »mge . lind doch null es mir scheinen, als feiest
_ii Iw: ..ii t1,1,1 u, »b gleichgültig. Rlcht einmal ein paar Blumen
MHm r». Oufa  und »Heißt doch, daß fto die Blumen so sehr liebt

^L»!. .»»ga, ie Oisiz:pr zwirbelte leinen blanden Schnurrbarl
m o.o M-.inn ,ch ja nachholen. Mama, meinte er einsilbig,

L,» Gu,'- '.up'te nervös an der Seidenfchleifeihres Spitzen,
ttinitne». tu Uüicfi bori) wissen. Ralph, mc ui»l mir hv ..,,
ou*j Du tlr.fa» Gimß urnnilt, ich li .-be sie wie One
wu!'I,he nichts schiilich-'r. als —

M t lamru, ©ermito. jnhl der Schnellzug ein.
M»:ttr : !' » »>lichtig zu. dann eite >'l an eine

m -k>> « >«'!» "■ k «>» »’>. ) ii'u)iKitifl, i-m ifritn lieh

Ü1.•£> fljrrit Hauen Siinixiuuji. il !e,i,i)i,| C U.ni ,r.”ibifle U.-uc'
rnfrt)'."a 0fiBfq. li, olvr mul) in tili , i.ig,n *t4 jntiflt'n ,i. Ö
malle ftniiiu'ithe Bi'wiindcrmig. in 'eure,II Si!n' [u ' t-|n(, [,,
i.Hyi.cit.nuij'o Siuldigung, bufj (Sritn uuh .hiTO Bio Wimpern

Die « egriitzung ,wischen llra -m Meilen!!,in und ihren :?« ,„>
fen nur tjicidiii;Heine loiu iierjiiche. Oio b. ikien i*innen tniifdi-
KU Kpl.' ii) jUi.'imiiioi’Olii', bf’ciriiimibf BliikeNI-,, Bit U,11, > m
jungen 'Honr imbemeri, bl eben.

Oiiiiu belle nu iun kinsligen Spielfnmcrnbni mir m r reu
liebet iin'unb fleiwtiil. Dem i,ochgi'wuli,ii'iicij, innuei.gi-liriiimti1
- 'TMie. gegeinider sund fio »ich, nw,ieirt, den rechten Ion , eine
Irifv USetn.fr inne, tii sie über nneiidi ichreitend cricheinen lieh tie-
machligle sich ihrer.

Seil' jichi es ehren üii'hlingri, bnid und Ludh.' erkundig,-
;‘il» .huli'.i. IIls |ie i'. r ..Heren Sierrschnslen wegen lonqsinn gehen)
' . 't U‘>Inifteiq'.erlieften, um sichy.i ihten Wagen ;u l'ea.l.eii i! r'.
mnern Tie sich nach, Steinl,sse. wie olt io i oll/ um die Weile durch
a-n vlnrlen liefen, «sie, die prächtigen'berichindinet m.» „i,?

O gei' ich, ober mir is! dach, als sei eine (ktnigie.l sei,dem per-
tbifier. ili'D fi'ltfaiii, teft u-.:r mii inzwischen nicht riiei'. roeiebeii
iiuüni! Sie waren io oft mii Besuch hei meinen (1,11, 1, muhtend
Ich NIch in der Pension besand, Tie sens',Ic ein wenig. P„rd und
li-iot, sind Nicht mehr, sie erkrankte» und milchten etschossen« er.
"""_igartfi 'timfl joigt.s

„yiedorländer -Dampfschiffahrt“
ch» »»»» » »» dam Fttraonaatarlli

Fahrpreise ab Biebrich.
Kalou Vtirkaj. Salon VorltaJ.

Kinf. Heine llin - ibUiuikrelse
Coblaui
Bonn
KSln

H.GO
«no
7.5«

« - 3.S0
1030 «50
12.- 7A,

Hervorraeende llesUoratlouibetriehe

Hotter«am 11.50 9.50
Fvtl , Sehlafkabiuen sind im Voraus

zu bestellen.
Abfahrten von I i stromabwärts:

Mittwochs 020
n. Freitags ™
nur Bonn- <920

tag» •
„bisRotter-

nor Bonntags
1 «

•ohnallfahp « » glich
® bis KBln

Anschluss In KBln an das . , ... „ .
« ao Boot, weiter nach bi»St.Goarshansen

Rotterdam, und aurllck
OAmtllohw Oampfwr sind mit Sohlafkabinwn rsrishsa.

■ohnallfahrt
täglich
8 BB

hlsCoblens

I Erstesu. illestcs Institut für t
;UeMlffliiNpliegfe, J

llmirentf ernung *
I System Br. Classen, >>, T
»Wiesbaden, Klrchzaite17, I. St. Z
I Frau Ii Gronau , t

iibmiluimi
Sauer , Mainter Lttache Iv,

au» giallenem Tieinteug Inallen Glühen liefert »
Sfciebr Baa», HUinssr eir .SB.
_ i>tTnlor etter 61.

Emvk. f. « eich- uub Rotkraut
Koblrndi9 unk 6 Ps Spinal
ntuit.n, Kopilalal, linBloirn,
Buhnen. .Mnroitrn, Ruierüken
* ft . Draikbach Wwe

3«r Verfolgung der ikreigniss« ans den verschiedenen
Rriegsschaupldchen in den einzelnen tkrdleiien gehört
«in umfangreiches Raelenmaleriai. vieles ifi norleiihnfl
In dem soeben erschienenen

IlllllSllllllltllllllllfllllllllllltlllllllsllllllllllllllllllllllllljllllllllllllllslllll
neteinigt; enthält er doch

J. Veutsch-Russischer Kriegsschauplatz.
2. Galizischer Uriegsschauplatz.
Z. Uebersichtsbarte von Rutzland mit

Rumänien und Schwarzem Meere.
4.Spezialkarteo.Frankreichu.Belgien.
5. Rarte von England.
6. Uarte von Dberitalien und Nachbar¬

gebiete.
7. Rarte vom Gesterreichisch-Serbischen

Nriegrschauplatze.
8 Uebersicht der gesamten türkischen

Rriegsschauplätze(Rieinasien,Regyp-
ten, Arabien, Persien, Kfghanistan).

9. Rarte der Europäischen Türkei und
Nachbargebiete(Vardanellen-Stratze,
Marmara-Meer, Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa.
Der große Maßltab der hauptsächlichsten Karten ge»
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige
Kusstaltunggewährleisteteine große Uebersicht und
leickte Drientlernng; Detail, wie : Festungen. Nohlen.
slationen usw. erhöhen den wert der Karten. Der
tttla§ ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche

tragen. Var geschlossenettartenmatertal wird vor
allen Dingen unseren vraven

im Felde - — -
willkommen feilt. tß tc ja M . f gO.

sZeldpcfl-parlo 20  psg.)

«klWtMVttMrMLttMW.

Goldgeist;V;,S
leblos.Ueinißtd Kopf

mit Brut ver¬nicht.radikal
Färb-u.geruchlos... . . r.hautv.Bohupp.u.Schinnon.bcfrtrdd.llaarwudia, vorhat Haaraus,al>
u.ZuzugneuerTarasitWichtig»Schulkind. Taus. v.Aneikennune
Echt nur in Kartons äM l.- u.OSö
Niemalsoffenausgewug InApotiiu.brog, Nacbahm.weiieia.zurück

dlhotb . CUbcnbelmn , olvrad

Heiistälten-
Geld-Loiterie
des Deutschen Zentral¬
komitees zur Bekämpfung

der Tuberkulose.
Ziehung am IO und

11. August 1915.
125,000l ose. 3702 Gewinne
im Gesamtbeträge von »Mark125000

bar ohne Abi »g mahlbar,
worunter

1 Gewinn 60000 M.

1 Gewinn 20 000 M.

1 Gewinn JO 000 M.

Lose3 .M. einschl. Rciehsstemp.
ethältlich bei

Zeltiler,
Kgl. Prcuss. Lotierie-Linnelunpr

Rathausstrasse Ick.

Ml . Bene Setten
btnumte ■ tuablunc »leumiilea

Silüll'. ßouten- unD
aRonbolfBeo-Usterriait

erteilt gründlich ltg
»rau « .Dealer. Kailrrflr.43 r.

I aulerbcliener
• Kinderwagen
| 1“ "rrkaufen. Ru rriragrn In1 brr Gelchasidflelledd. Bi.

bumichlsg,
PtckeL Mitesser. Flechten ver»
schwinden meist lehr schnell, wenn
man den Schaum von Zuiilci »'»
Patenft -Medizinal -Soife (In
drei Stöcken ü ü»Ps., M. 1.—u
M. l Lck»abendtz eintrocknen läßt.
Schaum erü «norgens abwatchen
u mit luokooh -Crtm « «h 50
dkg.. 75 Mg . rc » nachstretchen.«
GrotzartiaeWirkung, von La»
senden de nätlgt.Bet « d Qvveu-
betmer. .̂ -ti"'U''Dv',aprte.

Zfefinng am I » . und
SO. « ugust f » lS.

wMW
Lotterie

der!ge'winne 850 VV M
1 i 'aupiaewi »» im Mene van

üvdOii Mark.

fvie »» I Mark l'Snno und
eilte !!'>Big ejirai

erhiiilUch bei

Zeidler,
.Kgl. Vrenn.Lotterie-Einnehmer,

Sta«ha»«»ttraße Ick.

Feldpostbrief-
Umfchliige.
Aürehzrttel

Mil Vordruck,

Adreßzettel
«II Namen- nsw. «Indrn« a»

gummiertem Papier; ferner

Urlaubsscheine
liefert

SofbochdeuSemef
Guido Zeidler.

Bering
der „Biebrichet rag -Dpol,"



UM

Mit Genehmigung der Kgl . Regierung wird in den
hiesigen Apotheken alle Woche abwechselnder

-Nachtdienst-
eingelohrt und «war so, dass die Apotheke den
wöchentlichen Nachtdienst versieht , welche Sonn¬
tagsdienst hat . . » ■

Holapotheke. Rosenapotheke.

MliUlUISltltil Mil)l U
Die Ccftlalt ist an allen Wochentagen von

7 —9 Uhr abends für jedermann offen, fln den
Sonntagen jedoch werden wir sie während der
Sommermonate bis Mitte September schließen.

Ln LtlkSolH-M fifUcrtMM.

Mein

Sommer»
Ausverkauf

beginnt

Mg , ln 12. M iMii &l
5chuhhaur Zandel,Wiesbaden.

»hne « «tn» tze 22. Beachten Sie meine Schanfenster. Kirchgasse 43

mitteldeutsdie Creditbank Wiesbaden.
Frledrlekatrasae 6 . Telephon 60 n . 6804.

An- nnd Verkauf von Wertpapieren.
iHNmimmiiiiii Günstige Verzinsung von Spareinlagen.

Safes unter Mitverschluss des Mieters.

Erledigung aller bankgesch &ftliehen Angelegenheiten.

Wiedersehn war seine «nd unsere Hoffnung.
Du starbst so früh
Du wirst so sehr vermisst,
Du warst so gut
Dass man Dich nie vergisst.

Auf dem Felde der Ehre starb am
7. Juni 1915 mein innigstgeliebter, unver¬
gesslicher Gatte, der treusorgende Vater
seinerKinder, unser Schwiegersohn,Schwa¬
ger , Bruder und Onkel

Landwehrmann

Joseph Heilmann
im Ers .-Inf .-Rgt 8

im Alter von 32"Jahren. *
Dlefleltraaernde Gatllnc& RMKMm.

Winkel a. Ith., Biebrich, Wiesbaden, 10. juli 1015'

Allen denen, die uns bei dem so
schmerzlich betroffenen Verluste hilfreich
zur Seite standen, sowie für die trostreichen
Worte am Grabe und für die vielen Kranz-

und Blumenŝ enden sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank.

Prledridi Rohling und Kinder.
Biebrich,  10 . Juli 1915.

AI.Ml WM
rucnt mich zwei mit 2 Betten
für Iieuevmtei»r Sind» Bahn¬
hof Biebrich-West vreihwen zu
Vertu feien [WO

«navbote unter 050 an hie
«efchäft«helle d» Bi

iil.Wrni.Wt
zu vermfeien. KJ»

Nähere» Re « « »Varia.

We Attme-BshMiß
>t>vermieten
702 « artenftrafie i.

VürgervereinE. v.
Die Geschästsstunden in der Abteilung

für WoHnungS' und Melwefen
ind während der Sommermonate Vieurlagr uud
ftettagr uachmittagr von 7- 8 Uhr Gartenstr. 7.

§ür Wohnungsanmeldungen und Nachfrage
liegen di« Einzeichnungrbücherwährend der ganzen
Tages in der Geschäftsstelle offen.

Mil . Kr Mmu- «. KieOnfn.

»t «nlf «ttft « irahe «8.

Mit _ _
Juli au vermieten.

Nähere» Daltlhft «7

Grob», trocken»Lagerräume
nebst Keller, mit Kraftanlage.
Remif« und Pferdestall in
der Näh« de» Rheine» , u
vermieten; Angebote unter
783 an bi» Geschäftsstelle
d». Bl. erbeten.

ULU lllNV -EIVW Lkl.
N « Ml Mt MI Dt Mtt W!

tfinc grobanige zeltaemähe. vairiotiiche ft,t ««»-Cuifaba
au» dem fetzigen Wetitrteo in S Alten.

Ort der Handlung : Lee Kampfplatz bet Soisson ».
Kerner : '

Schicksale einer»«schuldig verurteilten
in » Akten.

mratah : volksvoefteNuna . _

Spaziergang
onf die Schiersteiner Heide!

Som Bahnhof»chiersteiv den Ichwarzen Punkten folgend aber»ieefteiuee Hetde. Pl »chtuolle>t, »inzigant . en Mmoück in den
rau . u» di» zur S>aH«artrr dann » und,um groben » eidberg, tot
den Odenwald , not# Helfen und den Rhein hinauf und hinunter.
Rener rmvvenllbungovfatz . Schlaf, dreudenbera , »dorsthau» Rhein-
hlttt iSSalbiutnldiaft, Mitten im Waid aeteaev , Ithüntt Witldgurten
vorzünitcher » affet uno Ändien, gut tfrhaluna ) D -rck da» weil-
huraertat nach « tedrith zurück. — Zn ihub *'lt  Gmndn . ffHa

mm  Adoifstratze 15 bltlll!
Ia . junges Rindfleisch

(trln aubfi»ll<hl
nur junger  Rindfleisch Pfund 40 pfg.

Ptz . « ppeatzetme ».

Wohnung
Wart zu vermieten . •

Dotzheimer Straffe 1.
Nä here» Olntunfltn fie ja, 1, t .

Lin großer Ammer
ev mit ftfithe «u vermieten,

«äh . » eidstrabe 15_ (816

r-Wmu6lW
tu vermieten . _Wn* anff> 88

fofort au vermieten.
( 'JO Wievdadener Stroh « 101

an ruhige Leute zu vermieten,
di« Srife -vlan N_

l8i » aeru . Ä :"!Ä?
zu B>ttn . Wiedbad Ttt Kl *

2Simmeru.Küche
Hinterhau», mit allem Zubehör
»um 1. aufl zu vermieten 17«
_ iVriedrfchfirnne 22.

iS Zimmer u. (Hiebe) Brunnen-
naffe 4 au vermieten_ •z-sniMnommSf
zum 1 Sluguft tu vermieten.

Nähere« tHr' . Manntin . IH47
Die heutige tautgaac

onflgdi « Seitov.

Kohlen-Koks
Brennholz°BrannksUei

liefert prompt fral  Ins Hau«.

W. Gail Wwe.
= Fernsprecher Nr. 13. =

Anaahurastellaat Ernst Gail,  Wtesbad. Allee I,
G. 8eh6Iler,  Elwmhandlung. BathausstraheNr. H

Schöne grate, hell«

werkstatte
mit elektrUchen Anlagen , II.
Büro nehft Hof. evtl « ma»
Lagerraum m>t ob ohne Woh¬
nung zum 1. Oktober zu verm.

Nähere» Me» Vavaria,
838| flatftnnnhe »4.
Zu verkaufen od. zu vermieten!MoflLM
mit allem Zubehör u. « arten.
Lage unmitieioar am Rhein,
enthaltend I» Zimmer , « er-
mietung kann getrennt in «ine
S-Zimmerwoduung Mit «arten
und eine b-Zimmerwohntma mtt
Balkon, Bück auf den Rhein.

,milchen 8 u. b nachmittag». 60»
Gutgehend»

Wirtschaft
f»fart oder frsÄter gesucht,

«eil . Angebote u.
_ e

_ me a »
«ei chäst»«. d» « laue » erbeten.

ihn « ievrich oder Sttztev»
ftein WieWohuuna
Mit mindesten» 4 ge. Zimmern
»um l. August od. ivät . » mieten
gef Wohnung m. Martenanteil
vd. « tnfamilienb. w auch abseit»
liegend bevorzugt Ai-nebot« mst
Preidanaab « unter »VS4 an die
«efchäftaneue. '

Uker-WwemOllW
mit Zubehör »um l . Augnst im
«eitenbntt Adoifsirahe, btlltgit
zu ner -"ielen 7n2
Näh. Mainzerstrahe 1» i. Büro .

ü ziiwi Dil Wk
mit lloch- u. Leuchtqa» zu verm.
Nah . Hubettuastr . 7, im Lohen. '

im 3>si«aectoobMBi
zu vermieten
<»0 Reuaaffe 6.

im « orderhat » »um 1. Okiob-r
zu vermieten [hOO

Katterstrabe 58.
Rähere » Restaurant Bavaria

»aihansstrah « »2 ist ein
Laden mit Blvdnnna zu ver¬
mieten. 505

Nähere» Neugaff« 18.

We3DMrtBotoUl
Im Borderhau » il. Stock) zu
vermieten .
7UHJ fttnntfunerffrohe 25, S.

«ine 1780
3* lif i -81» ewMm,
aus 1. Oktober zu vermieten,

« «hm » bet Donecker
Diitbei,strafte 8 van.

Rvtdauöstrah « 40 , u . « tack
lbiu43i « KMBllBUB
mit allem Zubehör fofort oder
ivät . r »u »erlisteten. Nähere»
»« L. Mahner , van |H4U

MitUMHO
sch « »8t « merwohn »na
mit allem Zubehör sofort
zu vermieten. [806

Nähere» Adolsstrahe5, 1,

AM 11 MM
für Kasernenneubau Unter-
osfizlervorschule gesucht[i29a
Pauli fr , Wiesbaden.

Nähere» am Neubau.

Schrein«
werden noch eingestellt vvn

Nhauwerl viebrich.
«kiiengefell'chaft.

«in iongrr . ehrlicheryaurdmsche
gesucht. [M7
ReiebenHSeber. Ratbaugstr 38.mm»l

aeincht.
Schriftliche Angebote unter

Eid an die « efchäftöstell»
d». « l.

»um Beil leb an Maschinen und
Bank fiir dauernd gesucht ..
' ' RHeingouftrabe 40.

von grobartiger Wirkung bei

Wickeln
NN» « iteffer im « estchi ist
Oe . rmeucro « edizin -Herha-
«eife . Zeug nie:

»ildre Heiha -Seife ist vorzllg-
sich und hm bei ioaenanmen
Picket» und roten Knötchen grob-
artig gewirkt - H

fdodanne» Briest , Harölehen.
«erd » Seif » ä Sick 50 Pfg.
um ea. »« " der wirkfamen
«teste verstärkt Mk l.— Zur
Nachbehandlung Heida Prem»
b ruhe 75 Pf » , « fuvdoieM. 1.50
Z d. hei « . Ovveudeimer,
Mora Drogerie.

vie gegen Frau Emilie »tritt«
armenruhstrahe24au«ge(prochen«
veleidigung nehme ich mit ve-
dauern zurück.
* >r»n »icharh.
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